
eöffnet. Sprechſtunde der Redae bis 7 Uhr. Telefonruf 274.

Abonnementspreis h rlich bei den Aus
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beim
Poſtbezug 1,60 Mk., mit Beſtellgeld 1,92 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an Wochentagen von früh
7 bis abends 7, an Sonntagen von 8!/, bis b

n aben

anberaumte Verſteigerungstermin iſt aufge

hoben. (1940Merſeburg, den 1. September 1909.
Königliches Amtsgericht.

Reichs-Finanzen.
Die Berliner Politiſch. Nachr.“ ſchreiben

offiziös
Zur Sparſamkeit im Reichshaushalt fordert

außer der nächſten Geſtaltung der Einnahmen
und Ausgaben ſchließlich noch die Regelung
der Anleihe wirtſchaft auf. So wie
bisher kann es mit den Anleihen im Reiche
nicht weiter gehen. Die ganze Miſere auf
dieſem Gebiete kam zum Durchbruch, als der
Bundesrat ſich zur Herſtellung der Balance
imReichshaushaltsetatnichtandershelfenkonnte,
als daß er Anleihen für fortdauernde Aus-
gaben aufzunehmen vorſchlug. Der Reichs
tag hat ja zwär verſucht, einer derartigen
Finanzgehahrung durch Abſtriche in den Aus
gaben und auf Heraufſetzung der Einnahme-
anſätze in den Etats vorzubeugen, ganz ge
lungen iſt es ihm aber doch nicht. Und wenn
es auf dem Papier gelang, machte mehrfach
die Wirklichkeit einen dicken Strich durch die
Rechnung. Jedenfalls iſt aller Anlaß ge
geben, der Neuregelung der Anleihewirtſchaft
im Reiche die größte Aufmerkſamkeit zuzu
wenden. Wir haben bereits gemeldet, daß
bezüglich der Poſt und der Reichs ei ſen
bahnen Aenderungen auf dem Anleihege-
biete erwogen werden. Es muß aber auch
eine weitere Sanierung in dieſer Richtung er
folgen. Am beſten ordnet man die Anleihe-
wirtſchaft natürlich dann, wenn man mög
lich wenig Anleihen aufnimmt.
(Das iſt richtig. Die Red. des „Kreisblts.“)
Das iſt aber auch nur möglich, wenn man
möglichſt wenige, durch Anleihen zu deckende
Ausgaben macht. Hier kommt einmal
der prinzipielle Sparſamkeitsgeſichtspunkt in
Frage, ſodann aber auch die Abgrenzung
zwiſchen den durch die laufenden Einnahmen
und den durch Anleihen zu deckenden Aus-
gaben. Die Grenze zwiſchen den Ausgabe-
kategorien wird ſtets flüſſig bleiben, es iſt
aber ſicher, daß man die Schuldenwirtſchaft
im Reiche nur dann beſeitigen wird, wenn
man mögliſt viele Ausgaben auf die laufen
den Einnahmen und möglichſt wenig An
leihen übernimmt.

Das iſt ja nun allerdings leichter geſagt
als getan. Der Verſuch aber muß unter-
nommen werden, und die verbündeten Regie-
rungen werden wohl hier umſomehr auf die
Unterſtützung des Reichstags rechnen können,
als letzterer bereits in ſeiner, die Torpedo-
und Unterſeeboote betreffenden Reſolution
eine Anregung in der gleichen Richtung ge
geben hat. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß durch
eine derartige Neuordnung noch mehr laufende
Einnahmen aufgezehrt werden, als es ſo wie
ſo ſchon inſolge anderer Ausgabeſteigerungen
der Fall iſt, aber ſchließlich muß man doch
die Axt an die Wurzel des Uebels
legen und vor allem dadurch auch die
immerwährende ſtarke Steigerung der Zins
laſt zu unterbinden ſuchen. Nacht einer
Seite würde mit der Ordnung der Anleihe-
wirtſchaft alſo, wenn auch keine Ausgabever
ringerung, ſo doch die Vermeidung einer
Ausgabeſteigerung verbunden ſein. Jmmer
hin ſetzt die Abſicht der Ordnung in den An
r en des Reichs die größte Sparſamkeit im

eichshaushalt voraus. Nur wenn ſie inne
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fg. Sämtliche Annoncen- Bureaus nehmen
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gehalten wird, kann mit der bisherigen
Schuldenwirtſchaft aufgeräumt werden. Der
Reichsverwaltung iſt mit der Aufſtellung des
Reichshaushaltsetats für 1910 keine leichte
Aufgabe geſtellt. Es muß jetzt aber, nachdem
die neuen Einnahmen bewilligt ſind, auch der
zweite Teil der Reichsfinanzſanierung, die Auf
ſtellung des Etats nach ſonſt erprobten
Grundſätzen, vorgenommen werden.

Der neue Chef der Hochſeeflotte.
Kiel, 31. Aug. Aus zuverläſſtger Quelle

verlautet mit größter Beſtimmtheit, daß im
Laufe des Septembers u. a. folgende Perſonal-
veränderungen in den höheren Marineſtellen
erwartet werden: An Stelle des zum
Generalinſpekteur aufrückenden Prinzen
Heinrich von Preußen wird der Chef des
1. Geſchwaders Viceadmiral von Holtzen-
dorff Chef der Hochſeeflotte. Admiral vo z
Fiſchel, der noch vor kurzem als Nach-
folger des Prinzen Heinrich galt, komme als
Chef des Admiralſtabs der Marine nach
Berlin, während der derzeitige Jnhaber dieſes I
Poſtens, Admiral Graf von Baudiſſin,
der Nachfolger von Fiſchel als Chef der
Marineſtation der Nordſee werde. An Stelle
von Holtzendorffs ſei Contreadmiral
Pohl, der Führer des aus den Schiffen
der Siegfried-Klaſſe gebildeten 3. Geſchwaders
zum Chef des 1. Geſchwaders und Kapitän
z. S. Scheer, bisher Kommandant des
Linienſchiffes „Elſaß“ zum Chef, des Stabes
der Hochſeeflotte auserſehen.

Die liberale Einigung.
Eine Einigung unter den Liberalen kann

trotz jahrelanger Anſtrengungen nicht zuſtande
gebracht werden, nicht einmal zwiſchen den
Freiſinnigen Volkspartei und Vereinigung),
geſchweige denn mit den ſüddeutſchen Demo
kraten oder gar mit den Nationalliberalen.
Keine andere politiſche Richtung iſt ſo in ſich
uneins, wie die liberale

Der Führer der freiſinnigen Volkspartei
in Weſtfalen, Buſchhaus, ſprach ſich in
einer Verſammlung in Gevelsberg, wie
folgt, aus:

„Es iſt nicht zu leugnen, daß die Fraktions-
gemeinſchaft ſich bewährt hat und daß das
Verhältnis der drei Parteien zueinander in
den letzten Jahren, ſpeziell auch bei den Ver-
handlungen über die Reichsfinanzrefarm, ein
gutes geweſen iſt. Könnte das nicht, wenig-
ſtens vorläufig, noch ſo weiter gehen, iſt die
Verſchmelzung geboten Wir Aelteren in der
Partei ſtehen dieſer Frage etwas kühl gegen
über, wir ſagen: Vorſicht, Vorſicht! und das
iſt begreiflich, denn wir haben die Verſchmelzung
mit den Sezeſſioniſten im Jahre 1884 und
all den Jammer in den neun Jahren von
1884--1893 miterlebt, der auch durch den
großen Aufſchwung im Jahre 1890 nicht be-
ſeitigt, ſondern eher noch verſchärft wurde.
Ein Glück noch, daß unſere Organiſation
ziemlich intakt geblieben war. Freilich die
Zeiten ſind andere geworden, manche Differenz
punkte mit der Freiſinnigen Vereinigung ſind
nicht mehr vorhanden, wenigſtens augenblicklich
nicht, aber die Gefahr iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß ſie wieder auftauchen. Vor allen Dingen
iſt eins geboten Die Sache darf nicht von
oben gemacht werden, ſie muß von unten
kommen, die freiſinnig und demokratiſch ge
ſinnten Wähler müſſen die Verſchmelzung
fordern.

Da werden die Herren wohl noch lange
warten können, denn den Wählern ſind dieſe
Spielarten ziemlich gleichgiltige Dinge.

Freitag, den 3. September 1909.
Das franzöſiſche geſtohlene

Maſchinengewehr.

Paris, 1. Sept.
General Durand, der kommandierende

General des ſechſten Armeekorps, ſagte einem
Vertreter des „Matin“, das in Chalons ge-
ſtohlene Maſchinengewehr habe im Grunde
nicht die Wichtigkeit, die man ihm in der
Preſſe beimeſſe. Deutſchland beſitze ein Ge
wehr, das flugtechniſch dem franzöſiſchen
gleichwertig ſei, nur ſei es ſchwerer und
ſchwieriger transportierbar. Der wichtigſte
Teil, nämlich der Drehzapfen, der das Richten
beim Feuern möglich mache, ſei in der Kaſerne
geblieben, da er mit dem Stativ feſt ver
bunden ſei. Man werfe mit Unrecht der Mi-
litärbehörde vor, keine Poſten an alle Ka-
ſernentore geſtellt zu haben. Die Mann
ſchaften ſeien aber ohnedies übermüdet, weil
ſie durchſchnittlich alle zwei oder drei Tage
Wachdtenſt haben. Jeder Poſten bedingt auch
4 Munn zur Ablöſung. Außerdem gibl's zu
viele Spione, es wimmelt davon in Frank-
reich, juſt wie vor dem Ausbruch des Krieges
1870. „Jch kenne,“ ſagte der General, „einen
nicht weit von hier, der Schäfer iſt, andere
ſind Ackerknechte, Angeſtellte in Geſchäften,
ſelbſt Landſtreicher. Deutſche Frauen reiſen
zwiſchen Metz, Straßburg, Nancy und Cha
lons immerfort hin und her. Wenn ich ſelbſt
im Automobil Jnſpektionen vornehme, folgen
mir deutſche Offiziere gleichfalls im Automobil.“
Drei angebliche Komplizen des flüchtigen
Gefreiten Deschamps, Angehörige des 25.
Artillerieregiments in Chalons, wurden ver
haftet. Die Unterſuchung wird mit größter
Heimlichkeit betrieben, ſcheint aber noch nichts
Poſitives ergeben zu hachen.

Der Nordpol erreicht
Eine überraſchende Nachricht, die, falls ſie

ſich beſtätigt, das weiteſtgehende Intereſſe der
ganzen gebildeten Welt hervorrufen muß,
bringt der Draht aus der däniſchen Haupt-
ſtadt: Der amerikaniſche Nordpolforſcher
Cook ſoll den Nordpol erreicht haben. Es
liegt folgende Meldung vor:

Kopenhagen, 1. Sept. Die Verwalt-
ung der grönländiſchen Kolonien hat von
dem Jnſpektorat von Nordgrönland
folgendes Telegramm erhalten, das Mittwoch
mittag von Lerwik abgeſendet worden iſt:
„Dr. Cook hat am 21. April 1909 den
Nordpol erreicht und traf im Mai
1909 von Kap York aus in Uperniwik
ein. Die Bewohner von Kap York beſtätig-
ten dies durch den Grönlandfahrer Knut
Rasmuſſen.“ Dr. Cook iſt augenblicklich an
Bord des grönländiſchen Handelsſchiffes
„Hans Egede“, der heute vormittag Lerwik
auf den Shetlandsinfel paſſierte und am
Sonnabend in Kopenhagen erwartet wird.
Der Kapitän des Schiffes telegraphierte heute
ebenfalls an das Bureau der grönländiſchen
Verwaltung in Kopenhagen folgendermaßen
„Der amerikaniſche Reiſepaſſagier Dr. Cook
an Bord hat Nordpol erreicht.“ Bald
darauf traf auch das Telegramm des grön-
ländiſchen Jnſpektorats ein.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 1. September. (Hofnachrichten.)
Die heutige Herbſtpa rade des Gardekorps
war im allgemeinen vom Wetter begünſtigt.
Die Parade wurde vom kommandierenden
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Land.

149, Jahrgang.

General des Gardekorps v. Löwenfeld kom“
mandiert. Die Truppen waren feldmarſch-
mäßig angetreten, alſo nicht in Paradeuni-
form. Gegen 83 Uhr erſchienen die
Kaiſerin, die Kronprinzeſſin und viele
andere Fürſtlichkeiten. Der Kronprinz war
als Führer der erſten Abteilung des 1. Garde-
Feld Artillerie Regiments eingetreten. Prinz
Eitel Friedrich ſtand beim Leib Garde-Hu-
ſarenregiment. Der Kaiſer erſchten um 9
Uhr. Es fanden zwei Vorbeimärſche ſtatt,
wobei der Kaiſer jedesmal das 1, Garderegi-
ment zu Fuß, der Großherzog von Olden-
burg das 1. Garde-Dragoner- Regiment führte.
Nach der Kritik um 12 Uhr führte der Kaiſer
die Fahnen und Standarten nach dem
Schloſſe zurück, von der Bevölkerung ſtürmiſch
begrüßt.

Gegen die Choleragefahr, die
von Holland aus Deutſchland bedroht, werden
jetzt von der Behörde Maßnahmen erwogen.
Vorausſichtlich wird die geſundheitliche Ueber-
wachung des Binnenſchiffahrts- und Flößerei-
verkehre auf dem Rhein ſowie der Verkehr in
den Meereshäfen, in welche gleichfalls hollän-
diſche Schiffe einlaufen können, zunächſt da
rin beſtehen, daß man die in den Häfen be-
findlichen und einlaufenden Schiffe unter po
lizeiliche und ärztliche Kontrolle ſtellt. Es
ſtellt dies eine leichtere Art der Ueberwachung
dar, die ſchärfere würde darin beſtehen, daß
alle ſtromauf- und abwärtsfahrenden Schiffe
und Flöße täglich ärztlich unterſucht werden
müſſen.

Das „Militär Wochenblatt“ meldet:
von Bernhardi, General der Kavallerie
und kommandierender General des7. Armeekorps,
iſt in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit
der geſetzlichen Penſion zur Dispoſition geſtellt
worden. von Einem, genannt von
Rothmaler, General der Kavallerie, beauftragt
mit der Vertretung des kommandierenden Gene-
rals des 7. Armeekorps, iſt zumKommandeur des
ſelben ernannt worden. Prinz Eitel
Friedrich von Preußen, Hauptmann im 1.
Garderegiment zu Fuß und Rittmeiſter à la
suite des Leibgardehuſarenregiments, wurde in
dieſes Regiment eingereiht und zum Kom-
mandeur der Leibeskadron ernannt.

Kaſſel, 1. Sept. Die Typhus epi-
demie iſt in Kaſſel und Vororten noch
immer in der Zunahme begriffen. Jeder
Tag bringt eine Anzahl Neuerkrankungen.

1 Bis heute nachmittag ſind 120 ernſte Er-
krankungen an Unterleibstyphus gemelder.
Dazu kommen zahlreiche leichtere Erkrankungen
und typhusverdächtige Fälle. Die Kranken-
häuſer ſind infolgedeſſen bereits vollſtändig
efüllt, ſo daß wahrſcheinlich in den nächſten
agen die von der Stadt für den Fall des

Ausbruches epidemiſcher Krankheiten errichte-
ten Jſolierbaracken in Anſpruch ge-
nommen werden müſſen. Beſonders heftig
tritt der Typhus im Stadtteil Welheiden
auf. Jn der dort gelegenen Kohlenſtraße
gibt es faſt kein Haus, in dem nicht eine
oder mehrere Erkrankungen vorgekommen
ſind. Jn den Schulen dieſes Stadtteiles
fehlen in einzelnen Klaſſen bis zu 20 Kinder.
Die Schließung der Schulen bis auf einſt
weilen vier Wochen iſt für den kommenden
Sonntag in Ausſicht genommen. Bei der
Unterſuchung der Urſache der Epidemie hat
ſich herausgeſtellt, daß in der nunmehr poli-
zeilich geſchloſſenen Sanitätsmolkerei zwei
typhuskranke Melkerinnen und ein
krankerSstallſchweizer beſchäſtigt waren.
Dieſe haben ohne Zweifel die Kühe der
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Molkerei infiziert, deren Milch das ganze
Unheil angerichtet hat.

Schwerin, 1. Sept. Die mecklenburg-
ſchwerinſche Regierung gibt heute mittag
bekannt, daß die ſeit acht Tagen ſtattfindenden
kommiſſariſch deputatiſchen Verhandlungen
über die mecklenburgiſche Verfaſſungs-
reform beendet ſind und im ganzen einen.
befriedigenden Verlauf genommen haben
Wenn auch über einzelne wichtige prinzipielle
Fragen noch Meinungsverſchiedenheiten be
ſtehen, deren Austrag der Beratung und
Beſchlußfaſſung des Landtages vorbehalten
bleiben wuß, ſo hat fich doch durch die jetzigen
Verhandlungen eine gemeinſame Grundlage
ergeben, die eine Ausſicht auf Verſtändigung
über die Verfaſſungsreform eröffnet. Be
vor die Berichterſtattung au den Vandtag
erfolgt iſt, muß der vertrauliche Charakter
der Verhandlungen gewahrt bleiben, und es
wird aus den gepflogenen Verhandlungen
nichts an die Oeffentlichkeit gelangen.

Breslau, 1. Sept. Der Deutſche Ka
tholikentag hielt heute nachmittag ſeine
dritte öffentliche Verſammlung ab. Zum
Beginn der Sitzung verlas der Vizepräſident
Graf Balleſtrem folgendes Antworttele-
ramm des Kaiſers auf den am erſten
age abgeſandten Huldigungsgruß: Ich habe

mich über die Begrüßung der dortigen Ver-
ſammlung der deutſchen Katholiken gefreut
und danke für den Ausdruck treuer patrio
tiſcher Geſinnung. Wilhelm I. R.
Graf Balleſtrem brachte hierauf ein dreifaches
Hoch auf den Kaiſer aus, in das die Ver
ſammelten begeiſtert einſtimmten. Dann
ſprach Rechtsanwalt Rumpf (München)
Über die deutſchen Katholiken und die Pflege
der Kunſt und Pfarrer Kapitz a (Tichau)
über den Alkoholismus in ſozialer Beziehung
während Schriftſteller Mum bauer (Rom)
die en der Katholiken zur Literatur
und Reichs- und Landtagsabgeordneter de
Witt (Köln) die Preſſe würdigte. Jn-
zwiſchen war folgendes Antworttelegramm
des Papſtes eingelaufen Sr. Eminenz,
dem Fürſtbiſchof Kardinal Dr. Kopp, Bres-
lau. Der Heilige Vaker, hocherfreut über die
Kundgebungen kindlichen Gehorſams und der
Treue, die die dort zur 56. Generalverſamm-
lung in Breslau vereinigten Katholiken
Deutſchlands durch ihren Präſidenten Herold
dargebracht haben wiederholt ſeine Wünſche,
es möge die Generalverſammlung die reichſten
und beſten Früchte bringen, und erteilt dazu
allen Teilnehmern und jedem einzelnen als
Pfand himmliſcher Gnade aus ganzem Herzen
den apoſtoliſchen Segen, Merry del Val, Kar
dinal, Staatsſekretär

England.
London, l. Sept. Laut einer Peters

b urger Times- Meldung findet das Gerücht,
daß König Georg von Griechenland abzu
danken gedenkt, dort Glauben.

Frankreich.
Charleville, 1. Sept. Jn Sedan

wurde eine Spionage-Angelegen-
heit aufgedeckt, die zu der Verhaftung eines
Kaffeehausbeſitzers, der Ausländer iſt, führte.
Jn der Angelegenheit wurden noch andere
Perſonen bloßgeſtellt.

Serbien.
Belgrad, 31. Aug. Das Blatt „Zvono“

bringt ſenſationelle Enthüllungen über den
früheren Kronprinzen Georg. Dieſer
ſoll ſeinen Chauffeur, einen Franzoſen, in ſo
furchtbarer Weiſe mißhandelt haben, daß
dieſer im Spital am Sterben liegt.
e h

Cokales.
Merſeburg, 2. September.

Von der Eiſenbahn. Der bis zum
1. September vorgeſehene Vorzug D 5 Frank-
furt--Berlin (ab Frankfurt 2.28 Uhr nachm.)
wird wegen ſeiner guten Beſetzung noch bis
einſchließlich 15. September weitergefahren.
Der Zug führt, gleichwie der Hauptzug, einen
Speiſewagen.

Der Sedan-Tag wurde auch in dieſem
Jahre ſeitens der Schulen und der Militär
vereine feſtlich begangen. Die öffentlichen Ge-
bäude haben Flaggenſchmuck angelegt. Geſtern
nachmittag fand auf dem Spielplatz des Kgl.
Domgymnaſiums Schauturnen ſtatt. Die
Schüler der einzelnen Klaſſen zogen gegen
2 Uhr unter Vorantritt der Hertel'ſchen
Kapelle zum Kaiſer- Friedrich Denkmal und
von dort zum Kaiſer-Wilhelm- Denkmal im
Schloßgarten, wo zwei Strophen des VLiedes
„Deutſchland, Deutſchland über alles“ ge
ſungen wurden. Von dort et der Ab-
marſch zum Spielplatz in der Krautſtraße,
wo nach 3 Uhr das Schauturnen ſeinen An
fang nahm; gegen 6 Uhr folgte der Rück
marſch zur Stadt. Beim Schauturnen erhielten
Preiſe die Gymnaſiaſten Hülße, (Ober

Prima), Roſenbaum (Unter-Prima) und
Müller (Unter-Sekunda). Abends um 8
Uhr vereinigten ſich im „Neuen Schützenhaus“
die Primaner und Sekundaner zum Tanz. Abends
gegen 8 Uhr veranſtaltete der Verein älterer
Kieger in gewohnter Weiſe unter Muſikbe-
gleitung einen Umzug durch mehrere Straßen.

Heute vormittag gegen 10 Uhr ver
ſammelten ſich die hieſigen Militär Vereine
(außer den Vereinen ehemaliger Jäger und
Schützen, ſowie des Gardevereins) mit ihren
Fahnen am Kaiſer Wilhelm-Denkmal, wo
Herr Spark.Kontroll. Leeder einen Kornblumen
kranz niederlegte. Von dort aus marſchierte
der Zug unter Muſikbegle tung über
den Domplatz und durch die Schul-
ſtraße zum Kaiſer Friedrich Denkmal, wo
gleichfalls der Genannte einen Veilchenkranz
niederlegte; von da nahm der Zug ſeinen
Weg zum Kriegerdenkmal am Gotthardtstor,
wo gleichfalls ein Kranz durch Herrn Leeder
niegergelegt wurde. Die Anſprache hielt Herr
v. d. Schulenburg, Kombattant von
1870; derſelbe ſchloß mit einem Hoch auf
Se. Maj. den Kaiſer, in das die Anweſen-
den dreimal begeiſtert einſtimmten. Von hier
wurde zum Kommers ins „Tivoli“ marſchiert.

Die Bürger und Volksſchulen hielten
heute vormittag Schulfe iern ab.

Zeppelin III. Als vorigen Sonnabend
der Ballon Zeppelin III. von Nürnberg nach
Bitterfeld flog, hofften Viele, ſie würden ihn
von Merſeburg aus ſichten können, obgleich
es von vornherein ziemlich ſicher war, daß
er Leipzig überfliegen würde, wie es denn in
Wirklichkeit auch geſchehen iſt. Auf der Hin-
fahrt hatte der Ballon alſo Merſeburg nicht
paſſiert, es fuhren aber viele Merſeburger nach
Bitterfeld und konnten dort, wenn auch nach
langem Harren, das wunderbare Schauſpiel
der Einfahrt und Landung genießen. Es
blieb nun die Möglichkeit, daß der Ballon
wenigſtens auf der Rückfahrt Merſeburg über
ſliegen werde. Auch das iſt leider nicht ein
getroffen. Wie wir bereits heute früh um 8
Uhr mittelſt Extrablatts zu melden in der
Lage waren, iſt der Ballon geſtern abend um
11 Uhr unter den Klängen der Kapelle des
20. Jnfanterie Regiments von Bülzig aus
glatt aufgeſtiegen, iſt in langſamer Fahrt an
Bitterfeld vorüber gekommen und überflog
heute früh um 5 Uhr Leipzig. Von da
hat er die Route über Plauen genommen.
Es herrſcht ſtarker Wind. Hoffentlich geht die
Fahrt zum Bodenſee glatter von ſtatten, als
die Fahrt vom Bodenſee; der Ballon fährt
jetzt wieder mit vier Propellern. So ſchwer
das Fahrzeug vom Mißgeſchick heimgeſucht
worden iſt, ſo iſt doch auch die jüngſte Fahrt
als ein weiterer Erfolg Zeppelins anzuſprechen,
denn er hat trotz aller Unb lden der Witterung
und des Verluſtes von zwei Propellern und
eines beträchtlichen Teiles der Hülle, ſein Ziel,
Berlin, erreicht und auch die Rückfahrt nach dem
Süden aufgenommen.

Beſoldungs Ordnung für Ober-
lehrerinnen. Nach einem jetzt von dem
Provinzial Schulkollegium den Stadtgemeinden
zugeſtellten Reſkript hat der Kultusminiſter
eine Beſoldungsordnung für die Oberlehrerin-
nen erlaſſen. Nach dieſer ſollten ſie ein Ge
halt von jährlich 2000 Mark bis 4200 Mark
und daneben den vollen Wohnungsgeldzuſchuß
der ſtaatlichen Oberlehrer beziehen. Die aus-
wärtige Dienſtzeit als feſtangeſtellte Ober-
lehrerinnen im öffentlichen Schuldienſt des
Deutſchen Reichs ſoll voll angerechnet werden.
Infolge dieſes Reſkripts muß in zahl eichen
Gemeinden die Beſoldungsordnung geändert
werden.

Die Steuerzahlung durch Sparkaſſen
Ueberweiſuug iſt neuerdings in Elber-
feld eingeführt worden. Dort iſt den
Steuerzahlern anheimgeſtellt, die Abgaben
aus ihren Sparkaſſenguthaben überweiſen zu
laſſen. Den Steuerzetteln iſt ein Vordruck
beigelegt, in dem die Behörde von der Zu
ſtimmung des Steuerzahlers benachrichtigt
wird. Nicht weniger als 7000 Steuerzahler
haben ſich zum erſten Male der neuen Ein
richtung bedient.

Darf ein Geſelle, der die Meiſter
prüfung gemacht hat, ſich „Meiſter“
nennen Dieſe Frage lag der Gewerbe
kammer in Dresden vor. Es handelt ſich um
Geſellen, die die Meiſterprüfung beſtanden,
aber gleichwohl Arbeitnehmer blieben. Die
Gewerbekammer entſchied dahin, daß nur ſelb-
ſtändige Handwerker ſich in Verbindung mit
dem Handwerk, in dem ſie die Meiſter
prüfuug beſtanden, „Meiſter“ nennen dürfen.

Für Damen ohne Fachbildung, die
nach längerer häuslicher Tätigkeit in die Drei-
ßiger gekommen ſind, wird es mit jedem
Jahre ſchwerer, noch eine befriedigende und
ſie materiell ſichernde Tätigkeit zu beſchaffen,
die ſie ohne weitere Fachbildung leiſten
können. Die von Profeſſor D. Dr. Zimmer,

J Berlin Zehlendorf, begründete und geleitete
„Schweſternſchaft Deutſcher Frauendienſt“ hat
ſich deshalb die beſondere Aufgabe geſtellt,
auch für ſolche Frauen noch zu ſorgen und
kann ihnen bei freier Station ohne Vergütung
in einem Jahr die noch notwendige Fachbil-
dung gewähren, die ihnen dann eine recht be
friedigende und für die Geſamtheit wertvolle
Anſtaltsarbeit als Lebensſtellung ermöglicht.
Da für die eine oder andere unſerer Leſerinnen
dieſe Notiz vielleicht von Wert iſt, machen
wir gern auf die genannte Adreſſe aufmerk-
ſam.

T

Provinz und Umgegend.
Halle, 1. Sept. Vor Jahren erregten

hier und im Regierungsbezirk Merſeburg
die Schwindeleien eines ehemaligen
Dieners Riefenſtahl, der als Georg von
Roſenthal und Enkel des bekannten Reiter-
generals ſich mit Töchtern angeſehener Familien
verlobte und manche davon unglücklich machte,
Aufſehen. Jn Naumburg wurde Riefenſtahl
wegen Straftaten, die er in Zeitz begangen
hatte, zu 7 Jahren Zuchthaus verurteilt.
Kaum hat er wieder die Freiheit erlangt, ſo
werden auch wieder Schwindeleien von ihm
bekannt. U. a. hat er einen Generalagenten
um 200 Mk. betrogen, dem er unter dem
Namen Frhr. v. Reitzenſtein die Vermittlung
einer Lebensverſicherung über einen ſehr hohen
Betrag anbot. Riefenſtahl füllte einen Ver
ſicherungsantrag aus, den er mit Frhr. v. Porſch
unterzeichnete, und dann ließ erſich auch als Frhr.
v. Porſch von dem Vertrauensarzte der Geſell
ſchaft auf ſeinen Geſundheitszuſtand unter
ſuchen. Als der Schwindler verhaftet wurde,
nannte er ſich wieder Georg von Roſenthal,
worauf ſeine richtigen Perſonalien bald feſt
geſtellt werden konnten.

Halle, 1. Sept. Die königliche Spe
zial kommiſſion II, die früher hier be
ſtand, iſt am 1. Juli dieſes Jahres von
hier nach Sten dal verlegt. Der bisherige
Leiter dieſer Kommiſſion, Landesökonomterat
Grotefeld, tritt am 1. Oktober in den
Ruheſtand und iſt bis dahin vom Dienſt ent
bunden. Die Geſchäfte der Spezialkommiſſion
ſind, ſoweit ſie den Regie ungsbezirk Merſe
burg betreffen, der hieſigen Spezialkommiſſion
J übertragen.

Bitterfeld, 31. Aug. Unweit Kropp-
ädt wurde am vergangenen Sonnabend

ein Handwerksburſche von einem mit Offizieren
beſetzten Auto überholt. Kaum war dies ge
ſchehen, ſo erlitt das Auto einen Defekt. Der
Handwerksburſche trat näher, und da er auf
dieſem Gebiete einige Kenntniſſe hatte, ſo half
er, jedenfalls in Erwartung eines Trinkgeldes,
unaufgefordert an der Ausbeſſerung. Als ſie
beend t war, ſtiegen die Herren wieder ein,
worauf der jüngſte ſeine Börſe zog und dem
erſtaunten Helfer unter Dankesworten drei
Dreimarkſtücke überreichte. Dann fuhr das
Auto davon. Jetzt erſt ſah der Reiſende, daß
ſich an dem Auto eine fürſtliche Krone befand,

Kronprinz war, der ſich auf der Fahrt nach
Bitterfeld befand.

Greppin bei Bitterfeld, 31. Aug. Das
beſte Geſchäft gelegentlich des Zeppelinbeſuches
in Bitterfeld hat der Wirt zur „Guten Quelle“
hier gemacht. Am Sonnabend hat er über
20000 Schnitt Bier verkauft. Dann die vielen
Selters, Limonaden, belegten Brote uſw. Das
ganze Dach des Saales, ſogar die Bühne war
vermietet. Es wurde Stoh hinauf geſchafft
und bald begann ein Schnarchkonzert.

Sangerhauſen, 30. Aug. Zur Erinner-
ung an den am 12. September 1809 in
unſerer Stadt, und zwar im Hauſe Magde-
burgerſtraße Nr. 4 geborenen General Julius
von Boſe, der ſich im Kriege 1870/71
beſonders hervorgetan hat, wird aus Anlaß
ſeines 100 jährigen Geburtstages an dem
betr. Hauſe eine Gedenktafel angebracht.
Der hieſige Verein für Geſchichte und Natur
wiſſenſchaft, der die Sache in die Hand
genommen, hat die Enthüllungsfeier der
Tafel auf Sonntag, den 5. September, vor
mittags 11 Uhr angeſetzt. Neben verſchiedenen
Angehörigen der Familie von Boſe, ſind die
hieſigen ſtädtiſchen Behörden, die Keieger
vereine uſw. zu der Feier eingeladen.

Schmalkalden, 30. Aug. Jn der
Schellenbergſchen Schneidemühle wurde heute
früh der 16 Jahre alte Lehrling Kirchner
beim Anlegen eines Riemens während des
Ganges der Maſchine von dieſer erfaßt und
ſchwer verletzt, ſo daß er in wenigen Minuten
ſtarb. Bei dem Unfall war niemand zugegen,
ſo daß dem Verunglückten keine Hilfe zuteil
werden konnte.

Weißenfels, 1. Septbr. Der bisherige
beſoldete Beigeordnete (Zweiter Bürg ermeiſter)

und er erfuhr ſpäter, daß der Spender unſer

Daehn in Weißenfels iſt als Erſter
Bürgermeiſter dieſer Stadt für die ge
ſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren beſtä

tigt worden. Der neue Erſte Bürgermeiſter
dürfte ſein Amt gegen Ende September an
treten, nachdem Oberbürgermeiſter Wadehn,
der am 20. September aus dem Urlaub zu
rückkehrt, ſich verabſchiedet haben wird.

Eiſenach, 1. Septbr. Gelegentlich der
letzten Anweſenheit des Kaiſers in Caſſel
beſuchte derſelbe, wie ſ. Z. ausfithrlich mit
geteilt, ganz unerwartet das neue Rathaus
und nahm dann im Ratskeller, einer Ein
ladung des Bürgermeiſters folgend, ein kleines
Frühſtück ein. Auch den Ratskeller ſowie
deſſen zugehörige Räume beſichtigte der Kaiſer
eingehend, namentlich die mit den neueſten
techniſchen Errungenſchaften ausgeſtattete Küche
über deren muſtergültige Einrichtung, welche
von der Firma Gebrüder Demmer,
Aktiengeſellſchaft, Eiſen ach, auf Grund
ihies, in einer von der Stadt veranſtalteten
Jdeenkonkurren preisgekrönten Entwurfes ge
liefert worden iſt, er ſich ſehr lobend aus
ſprach.

Dürrenberg, 28. Auguſt. Das
Knappſchafts- und Brunnenfeſt findet am
Sonntag, den 12. und Montag, den 13,.
September ſtatt.

Naumburg, 1. September. Auf dem
Gurkenmarkte wurden diesmal große
Pfeffergurken feilgeboten und mit 14 bis 15
Mark der Zentner bezahlt. Die Anfuhr von
großen und Krüppelgurken betrug zuſammen
etwa 1200 Schock, für erſtere ſtellte ſich der
Preis 2,60-—-2,80 Mk., für letztere 0,80-—-1,10
Mark das Schock. Hieſige Geſchäfte und aus-
wärtige Aufkäufer brachten die Beſtände an
ſich. Senfgurken, an denen es heuer ſehr
mangelt, waren rur in kleinen Mengen am
Platze, ſie koſteten 3--4 Mark das Schock.
Dagegeu waren wieder gegen 100 Schock dick-
fleiſchige böhmiſche Gurken zu 3,50--4 Mark,
kleine 2.50 Mk. das Schock zu haben.

Lützen, 1. Sept. Die Bierpreiſe
in den hieſigen und den meiſten Gaſtwirt-
ſchaften der Amgegend ſind jetzt in der Weiſe
geregelt worden, daß für ein Glas Lagerbier,
o Liter Geſäß, 15 Pfennige und für ein
Schnittchen, Liter-Gefäß, 10 Pfg. zu ent
richten ſind. Jm großen und ganzen hat ſich
die Feſtſetzung der neuen Bierpreiſe friedlich
vollzogen.

Erfurt, 31. Ang. Der junge Menſch,
welcher geſtern abend vor dem „Auenkeller“
nach Theaterſchluß auf den Verſicherungsbe-
amten Triebel ſchoß und ſich Aßmuß
nannte, iſt der Techniker, nicht Kaufmann,
Gärtlein, gebürtig aus Sonneberg. Der
Strelt war eines Mädchens halber entſtanden.
Ferner iſt zu der Bluttat noch zu berichten,
daß der Bautechniker Guſtav Gärtlein den
Verſicherungsbeamten Triebel vorher im „Auen-
keller“ Lokal ohne jede Veranlaſſung ge-
ſchlagen hat. Nachdem er den Triebel aufge-
fordert hatte, mit ihm hinauszugehen und
Triebel dieſer Aufforderung auch Folge
leiſtete, ſchoß Gärtlein den zwanzigjährigen
Verſicherungsbeamten durch zwei Revolver-
ſchüſſe nieder. Der Zuſtand des Schwerver
letzten iſt hoffnungslos.

Jenag, 1. Sept. Nach einer Dauer von
etwa 3 Wochen iſt der Bierkrieg aufge-
hoben worden. Einige nach Jena liefernde
Brauereten haben den Bieraufſchlag von drei
Mark auf 2 Mk. für das Lagerbier reduziert
und nun iſt auch eine Verſtändigung mit den
Eaſtwirten, ſoweit ſie in der Hauptſache auf
Arbeiterkundſchaft angewieſen ſind, zuſtande
gekommen. Es ſoll das Halblitermaß beibe-
halten und der Preis für Lagerbier 15 Pfg.
für Weißbier 10 Pfg. betragen. Auch für
die alkoholfreien Getränke, die in den letzten
Wdöchen in großen Mengen getrunken wurden,
ſind beſtimmte Preiſe vereinbart.

Vom Eichsfelde, 1. Sept. Zahlreiche
ſchwere Einbruchsdiebſtähle in Bahn-
hofsgebäuden, Gaſtwirtſchaften, Bauernhäuſern,
ſo in Breitenbach, Wintzingerode, Worbis,
Weißenborn, Rödigershagen, Duderſtadt uſw.
haben in den letzten Wochen die Bevölkerung
des Eichsfeldes in die größte Beunruhigung
verſetzt. Die Bewohner der ländlichen Ort-
ſchaften getrauten ſich kaum noch ihre Häuſer
zu verlaſſen. Jetzt iſt es nun gelungen, nach
einem Einbruch in Hauſen bei Leinefelde
einen Strolch feſtzunehmen, der aller Wahr-
ſcheinlichleit nach die ſämtlichen E nbrüche auf
dem Kerbholze hat. Er hatte, wie in den
meiſten Fallen, am helllichten Tage dem Hauſe
des Schöffen Büſchleb in Hauſen einen
Beſuch abgeſtattet und Würſte geſtohlen. Die
Frau Büſchleb bemerkte den Einbrecher, als
er aus dem Hoffenſter kletterte. Er wurde
verfolgt und nach langem Suchen unter einem
Strohhaufen hervorgezogen. Den Transporteur,
der ihn nach Leinefelde zum Gendarm bringen
ſollte, ſtach er mit einem Meſſer, das er aus
ſeinem Stiefel hervorholte. Der Transporteur
Überwältigte den Angreifer aber und brachte
ihn bis nach Leinefelde, wo die Verhaftung



Aummer 206. 1909. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Freitag, den 3. September.
erfolgte. Der Verhaftete iſt ein „ſchwerer
Junge“. Er iſt erſt vor kurzem aus dem
Zuchthauſe entlaſſen worden, worin er 4/, Jahre
zugebracht. Er heißt Martin Fritz ſche und
ſtammt aus Kella (Kreis Halberſtadt).
Auf dem Gehöft in Hauſen, wo F. den Ein
bruch verübt hatte, fand man in einem Ver
ſteck verſchiedene Einbrecherwerkzeuge.

Zeppelin Fahrt.
Wiesbaden, 1. Septbr. Das „Tagebl.“

ſchreibt: Man muß den Beurteilern durch
aus recht geben, die die Meinung vertreten,
daß die Lehren dieſer ſchwierigen und unfall-
reichen Fahrt die erlittenen Havarten reich
lich aufwiegen. Graf Zeppelin glaubte ein
früheres Syſtem des Antriebs durch Zahn
räd er durch ein vermeintlich beſſeres Syſtem
der Uebertragung durch Stahlbänderer-
ſetzen zu ſollen. Niemand kann heute mit
Beſtimmtheit ſagen, daß das ein Jrrtum war.
Das neue Syſtem kann in der Tat beſſer als
das frühere ſein, aber in der Form, in der
jetzt es angewendet worden iſt, hat es ſchwere
Märngel, die der Erfinder ja ſelber zugibt.
Um das zu erfahren, mußte jedoch die Ge
waltprobe ſtartfinden, eine Probe auf
Biegen oder Brechen gleichſam, wie ſie nun
mehr tatſächlich erfolgt iſt. Die vor der
Berliner Reiſe unternommenen Verſuche auf
dem Bodenſee, die nur wenig über zwei
Stunden in Anſpruch nahmen, hatten die
Täuſchung erzeugt, als ſei das neue Syſtem
Ieiſtungsfähig. Wäre die jetzige Kraſtprobe
unterblieben, ſo hätte ſich dieſe Täuſchung
zum empfindlichen Schaden der Sache viel
leicht noch lange erhalten, und ſo wird es
Graf Zeppelin zweifellos als ein Glück be
trachten, daß er darüber belehrt worden iſt,
was geändert werden muß. Man darf es
ihm vertrauensvoll überlaſſen, Lie erforder
lichen Verbeſſerungen vorzunehmen, und wenn

er zu dem früheren Syſtem grund-
ſäätzlich zurückkehren ſollte, ſo wäre
auch das ein Entſchluß, der nirgends das
Urteil über das Syſtem des ſtarren Luftſchiffs
ſelbſt ungünſtig wird beeinfluſſen können.
Noch einmal: Ohne dieſe überaus anſtrengende
und die Erfahrungen förmlich in Hülle und
Fülle gewährende Fahrt würde Graf Zeppelin
heute nicht ſo weit ſein, wie er es jetzt iſt.
Er hat zweifellos viel gelernt, mehr jedenfalls,
als die zuſchauende Welt ſich vorſtellen mag,
und wir möchten annehmen, daß er dafür
dankbar ſein wird. Jedenfalls kann
man ſich nicht vorſtellen, daß er entmutigt
worden iſt, Nun aber bietet ſich (und auch
in dieſer Hinſicht kann man der Fachwelt
Glauben ſchenken) ein unendlich wichtiges
Moment inſofern dar, als die Durch
ſchlagung des Ballons durch den abge
ſprungenen Propeller gezeigt hat, wie techniſch
ſich das Luftſchff in ſolchen Gefahren be
währen kann. Es ließe ſich vorſtellen, daß
eine feindliche Granate dieſe ungeheure Zer-
ſtörung verurſacht hätte. Aber auch dann
wäre das Luftſchiff nicht verloren geweſen,
wie das anderen Luftſchiffen nach dem un
ſtarren oder halbſtarren Syſtem ſicher
geſchehen wäre. Solche Erfahrungen kann
man ſchwerlich jemals experimentweiſe ſammeln,
ſondern der unglückliche Unfall vom Montag
mußte dieſen Verſuch praktiſch werden laſſen.

Berlin, 1. Septbr. Von den Jnſaſſen
des Ber.iner Ballons „Tſchudi“ geht hieſigen
Blättern folgende Erklärung zu: Gegenüber
dem mitgeteilten reſultatloſen Ergebnis der
Konferenz an der ruſſiſchen Grenze müſſen
wir mit aller Beſt mmtheit unſere Behaup
tung, daß ſchon über preußiſchem Boden
ſcharfe Schüſſe abgegeben worden ſind,
aufrecht erhalten. Drei Offiziere, deren
Namen dem Auswärtigen Amt auch mitge-
teilt worden ſind, haben bei der erſten Fahrt,
welche der Ballon Tſchudi nach ſeiner Rück
kehr aus Rußland gemacht hat, einwandfrei

feſtgeſtellt, daß ſich außer Schußöffnung
an der Hülle noch zwei Schußkanäle
im Geflecht des Korbes befinden. Die Schuß-
löcher im Korbe ſind 60 Zentimeter von-
einander entfernt und liegen ebenſo wie die
Dre eeng des Schuſſes in die Ballon-
hülle auf der Seite des Ballons, mit dem
wir über deutſchem Gebiet voranflogen. Da
ſich erſt der Ballon auf ruſſiſchem Gebie
nach Aufſetzung des Schlepptaus gedreht hot,
ſo iſt der Beweis erbracht, daß alle drei
Treffer über preußiſchem Boden einſchlugen.

Gerichtszeitung.
Halle, 31. Aug. Der 37jährige Arbeiter Gott

fried Ewald in odelwitz verging ſich an
einem dortigen elfjährigen Schulmädchen vor einiger

Er hat bereits eine Zuchthausſtrafe von einem
ahre verbüßt. Sein gefährlicher Hang trug ihm

eine weitere Zuchthausſtrafe von einem Jahre drei
Monaten nebſt fünf Jahren Ehrverluſt ein, worauf
die Strafkammer erkannte.

Straßburg, 30. Aug. Vor dem Kriegsgericht
der 16. Diviſton (Saarbrücken) ſtand der Unteroffizier
Adolf Rietz wegen Mißhandlung in 387 Fällen,
Verleitung zum Meineid und Nichtbefolgung der
Diviſionsbefehle. Bezüglich des zweiten und dritten
Punktes erfolgte Freiſprechung wegen der Miß-
handlungen wurde auf neun Monate Gefängnis
und Degradation erkannt. Unter dieſen Fällen
waren 380 geringfügiger Natur bei den ernſteren
Fällen handelt es ſich um Fauſtſchläge und Ohr-
feigen.

Vermiſchtes.
Mexiko, 1. Sept. Nach hierher gelangten

Nachrichten wurden in der Umgebung des alten
Brunnens in Monterey dreihundert weitere Leichen
aufgefunden es ſind mithin bisher über tauſend
Leichen geborgen.

Verviers, 31. Aug. Einer verhängnisvollen
Verwechſlung iſt eine auf Beſuch we lende Dame
zum Opfer gefallen. Sie wurde auf der Straße
von einem Unwohlſein ergriffen und erbat ein
Linderungsmittel in der Apotheke. Verſehentlich er
griff ſie ein Päckchen mit Gift, das der Apotheker
zum Abholen bereitgelegt hatte. Der Apotheker lief
der unbekannten Dame nach, um ſie über den ver
hängnisvollen Jrrtum aufzuklären, traf ſie aber
nicht mehr. Zu Hauſe angekommen, nahm die Dame
das Pulver und ſtarb unter heftigen Krämpfen nach
kurzer Zeit.

München, 1. Sept. Der Polizeibericht meldet:
Der 29jährige Schrtftſetzer Max Hackradt, welcher
am 27. Auguſt in Neu-Bornim bei Potsdam die
78jährige Joſephine Rudolphi in räuberiſcher
Abſicht ermordete, wurde heute vormittag in
Moos bach bei Münchenverhaftet. Er iſt g ſtändig.

Gleiwitz, 31. Aug. Der Lokomotivführer
Bronk geriet unter die Räder eines Perſonenzuges.
Er wurde furchtbar zugerichtet beide Beine wurden
ihm abgefahren. Bronk iſt den erlittenen Verletzungen
bereits erlegen.

Schleiz, 1. Sept. Der Gutsbeſitzer Jahn im
benachbarten Görkwitz hatte ſich vor einigen Tagen
durch einen verroſteten Nagel eine Handverletzung
zugezogen, die er nicht beachtete. Erſt als Hand
und Arm anſchwollen, wurde ein Arzt zugezogen,
der aber keine Rettung mehr bringen konnte. Der
Mann ſtarb geſtern.

Leipzig, 2. Sept. Jn der Eutritzſcher Straße
ſtürzte geſtern nachmittag beim Aufrichten eines
elektriſchen Lichtmaſtes dieſer Maſt infolge des
Sturmes um, wobet der in Dölitz wohnhafte
Schloſſerlehrling Otto Franke ſchwer verunglückte.
Der junge Mann befand ſich auf dem umſtürzenden
Maſte. Er wurde aus einer Höhe von 9 Metern
zu Boden geſchleudert. Der Unglückliche zog ſich bei
dem Sturze einen ſchweren Schädelbruch zu und iſt
ſpäter geſtorben.

Hannov.-Münden, 1. Sept. Eine Familien
tragödie hat ſich im benachbarten Hermanns-
hagen abgeſpielt. Der Arbeiter Ludwig Reetze,
ein 67 Jahre alter notoriſcher Faulenzer, war auf
ſeine 44 Jahre alte Ehefrau, Mutter von 11 Kindern,
eiferſüchtig, weshalb es ſchon oft zu ſchlimmen
Szenen gekommen war. Auch am Montag nach-
mittag kam es wieder zu einem heftigen Streit, der
in Tätlichkeiten ausartete. Wegen eines Schimpf-
wortes, das der Mann ihr zurief, geriet die Frau
in ſolche Wut, daß ſie ihren Mann zu Boden warf
und ſeinen Kopf dermaßen und oft auf die Stein-
flieſen aufſchlug, daß er die Beſinnung verlor, wo
rauf er in die Kammer geſchleppt wurde, wo er
unbeachtet liegen blieb. Als geſtern morgen die
Polizei und ein Arzt erſchienen, war der Mann be-
reits verſtorben. Vermutlich iſt de Tod durch Ge
hirnblutung eingetreten. Die Frau iſt verhaftet
worden.

Alerandrowsk, 31. Aug. Jn Kriwj-Rog
hat eine gewaltige Feuersbrunſt 450 Höfe zer-
ſtört. Der Schaden beträgt über eine Million Rubel.
5000 Menſchen ſind obdach- und brotlos.

Kiel, 1. Sept. Wie die „Kieler N. N.“ melden,
verhaftete die Kriminalpolizei heute den 22jährigen

Gerichtsaktar Zander und den ehemaligen Ge-
fangenaufſeher Halberg, die dringend verdächtig
ſind, Diebſtähle gerichtlicher Urkunden von der Werft-
diebſtahlaffäre begangen zu haben. Weitere Ver
haftungen ſtehen bevor.

Lewiſton (Pennſylvanien), 31. Aug. Der nach
Weſten abgehende Eiſenbahnzug der Pennſylvania
Railroad Company wurde heute Früh in der Nähe
von Lewiſton von maskierten Männern angehalten.
Den Räubern fielen 1000 Dollars in Gold in die
Hände. Der Zugführer erhielt einen Schuß am
Arm. Als es ihnen unmöglich war, den Geldſchrank
zu öffnen, ſuchten ſie das Weite und entkamen.

Mainz, 1. Sept. Der 33 jährige Militärinva-
lide Wilhelm Oppermann ſchoß heute nach
heftigem Wortwechſel wegen verſchmähter Liebe der
19jährigen Tochter des Goldarbeiters Lieb mann
eine Kugel in die Seite. Die zur Hilfe herbeieilende
Mutter des Mädchens erhielt einen Schuß in den
rechten Oberam. Sodann ſchoß ſich O. permann
eine Kugel in den Mund und war ſofort tot. Die
beiden Frauen wurden ſchwer verletzt.

Grubenunglück bei Saarbrücken.
Saarbrücken, 1. Sept. Auf der Grube Camp

hauſen ſtürzte geſtern abend ein Holzgerüſt zur Aus
führung von Steinmetzarbeiten zuſammen. Acht
Arbeiter wurden getötet.

Camphauſen, 1. Sept. Jn dem im Abtäufen
begriffenen Schacht 4 der Grube „Camphauſen“
ſtürzte geſtern abend 11 Uhr die Mauerbühne in
den Schacht. Hierbei verunglückten vermutlich acht
Mann tödlich, die auf der Bühne beſchäftigt waren.
Die Bühne ging mittels Strahldrahtſeiles an einer
Dampffördermaſchine. Die Bremsvorrichtung beim
Tieferlaſſen der Bühne verſagte, ſo daß ſich das
Seil ſchnell vollſtändig abwickelte und die Bühne
in die Tiefe ſtürzte. Die Bergungsarbeiten ſind im
Gange.

Kleines Feuilleton.
Wahres Seſchichtchen. Man ſchreibt

dem „Hann. Kur.“: Die neuen Portierleute
feiern im Kreiſe froher Gäſte ihre ſilberne
Hochzeit und es geht ſehr munter dabei her.
Tags darauf giebt eine Hausbewohnerin der
noch recht jugendlichen Silberbraut gegen
über ihrer Verwunderung Ausdruck, daß ſie
ſchon ſo lange verhetratet ſei. Darauf fol
gende Erklärung: „Ja, wiſſen Sie, Frau Rek-
tor, das iſt nun ſo: mein Mann war doch
bereits einmal verheiratet, mit der erſten
Frau 15 und geſtern mit mir 10 Jahre. Da
haben win's eben zuſammengezählt man
möcht' doch auch gern mal 'ne Feier haben.“

Wenn man ins Theater geht! Aus
Frankfurt g. M., 31. Aug., berichtet der
dortige „Gen.- Anz:“ Ben Akiba mit ſeinem
Ausſpruch „Alles ſchon dageweſen“ iſt wieder
einmal gründlich widerlegt. Denn daß
jemand mit einer guten Platzkarte ins Theater
geht und doch nichts ſieht, dürfte nicht wieder
kommen. So geſchehen im Schauſpielhaus
bei der letzten Volksvorſtellung. Kommt da
in letzter Minute ſo ein homo noyus, jeden-
falls zum erſten Male in Thalias Hallen,
mit einem Proſzeniumslogenbillet, das ihm
vielleicht ein guter Freund verehrt hat.
Man öffnet ihm die Loge und er tritt ein.
Nach dem erſten Akt, als zwecks Lüftung die
Logentüren wieder geöffnet werden, geht der
gute Mann heraus und fragt verwundert die
Beſchließerin: „Ja, wann geht's denn eigent
lich los?“ Und nan ſtellt ſich heraus, daß
der Theaterbeſuchsnovize die ganze Zeit
während des erſten Aktes im ſtillen Kämmer-
lein, d. h im Vorraum der Loge, wo eben alls
zwei Stühle für Garderobe ſtehen, zugebracht
hat, ohne den eigentlichen Zuſchauerraum zu
betreten, und zur Rede geſtellt, erwidert er
trocken „Ei, ich hab' geſagt krieht, daß es
dunkel is beim Spiele unn do haw ich als
noch e biſſi gewaart.“

Telegramme und letzte Nachrichten.
Schnee.

Berlin, 2. Sept. Geſtern nachmittag
rieſelte auf die noch im Sommerkleide pran
gende Erde leichter feiner Schnee nieder.
Auch auf dem Feldberg im Schwarzwald fiel
der erſte Schnee. Jn der Schweiz ſchneite es
mehrfach in der Nacht zum Mittwoch. Der
Schneefall hielt während des Tages an. Das
Thermometer ſank auf 3 Grad Kälte.
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Zärich, 2. Sept. Einem Telegramm
zufolge, hat es in der Schweiz in der Nacht
zu geſtern ſtark geſchneit. Die meteorologi-
ſchen Beobachtungspoſten auf dem Rigtikulm,
dem Pilatus, Gotthard und Säntis melden
ſcharfe Kälte. Die Temperatur ſank dort
bis auf 3 Grad; der Schneefall hielt an
verſchtedenen Orten, ſo in Appenzell, noch am
geſtrigen Tage an.

Charlottenburg, 2. Sept. Gleichzeitig
mit dem Unterprimaner Kurt Skala er-
hängte ſich der ihm innig befreundete Ober-
ſekundaner Adolf Brück. Ermittelungen
über die Urſache des Selbſtmordes ſind ein
geleitet worden.

Zur Ergreifung des Mörders
Hackradt

wird dem „Lok.Anz.“ noch gemeldet:
München, 1. Septbr. Den Revolver,

mit dem Hackradt der Witwe Rudolphi
den tödlichen Schuß beibrachte, und mit dem
er auch auf ſeiner Durchreiſe in Magdeburg
auf der Eiſenbahn die merkwürdige Schteßerei
verübte, hat der Raubmörder mit nach Mün-
chen gebracht und gleich nach ſeiner Ankunft
am Mittwoch früh, in der Nähe des Haupt-
bahnhofs, verſetzt. Er hat dann ſeine Abſicht,
zum Weiterkommen ein Fahrrad zu ſtehlen,
erſt im Vorort Allach ausgeführt, wo er
ein in einem Hausgang ſtehendes Fahrrad
mitnahm. Der Diebſtahl wurde jedoch als-
bald bemerkt und der Gendarmerie angezeigt.
Die Flucht des Raubmörders hatte, wie er
innerlich, zu verſchiedenen Kommentaren gegen
die Sicherheitsbehörden Anlaß gegeben, die
den Mörder dreimal entkommen ließen. Hack
radt wollte bekanntlich, nachdem er die
78jährige Witwe Rudolphi durch einen Schuß
in die Schläfe getötet hatte, die Wertſachen
der Ermordeten rauben, als er, durch die
aufmerkſam gemachten Hausbewohner geſtört,
fliehen mußte. Auf dieſer Flucht, auf der er
ohne Geldmittel bis nach München kam, iſt
er dreimal den Behörden entwiſcht.

Hackradt muß ſich vor der Tat bereits gänzlich
entkleidet haben, weil er vielleicht annahm,
daß die Kleider mit Blut beſudelt und ſo an
ihm zum Verräter werden konnten. Als die
Nachbarn auf das Geräuſch hin ſich Eingang
erzwingen wollten, hatte er keine Zeit mehr
gefunden, ſeine Kleider anzuziehen, ſondern
mußte gänzlich nackt flüchten. Jn B ornim
pochte er dann einen dort wohnenden Bäcker
heraus, den er um Kleidung bat. Der Bäcker
hahm wohl an, es mit einem gemein-
gefährlichen Geiſteskranken zu tun zu haben,
und ſchlug ihm die Tür vor der Naſe zu.
Hackradt flüchtete dann weiter. Jn der Nähe
von Sansſouci ſah er eine Patrouille der
Gardejäger kommen und verſteckte ſich im
Gebüſch. Die Patrouille hatte ihn jedoch
bemerkt und zog ihn aus dem Verſteck her
aus. Nun gab er an, der Schriftſetzer Hack
radt zu ſetn, und weiter, daß er überfallen
und ſeiner Kleidung beraubt worden ſei.
Die Patrouille brachte ihn nach der Wache
in Sansſouci, dort hängte man ihm, da man
ſeinen Angaben Glauben ſchenkte, einen
Mantel um und ließ ihn durch eine Patrouille
bis vor ſeine Wohnung geleiten. Dort nahm
man ihm den Mantel wieder ab, und unge-
hindert begab ſich der Mörder in ſeine
Wohnung, zog ſich neue Kleidung an, ſchwang
ſich auf ſein Rad und entfloh.

Zeppelin III.
Leipzig, 2. Sept. Die „Leipz. Neueſt.“

melden Der Ballon Zeppelin III paſſierte
heute vormittag 9 Uhr 55 Min. Plauen,
um 10 Hof, um II Uhr München
berg, um 1 ihr mittags Baireuth.
Fahrt geht ſchneller, als vormittags. (Vergl.
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Es gibt nur ein Urteil
Nach vollendetem Vergrösserungs- und Verschönerungs Umbau ist die

Möbelfabrik C. Hauptmann, Halle a. S., Kl. Ulrichstrasse 36 a und b und

auch „Lokales.“)

Poststrasse 3 das anerkannt grösste und leistungsfühigste Etablissement der

Eine z2wanglose Besichtigung der hervorragend grossen Aus-
Wahl Kompletter Musterzimmer in allen Stil- und Holzarten ist für jedes
Brautpaar, für jeden Möbelinteressenten unbedingt von unermesslichem Wert.
Konkurrenzlose Auswahl und Vorteile. Transport durch eigene Geschirre!

Möbelbranche.
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Augarten. Zur Herbstdüngung
Sonntag, Montag und Dienstag, den 5.. 6. u. 7. Sept. empfehlegrosses Volksſest alle Sorten düngekalk

a la Münchener Oktoberwiese, billigft.Zur Auſſt.Uung gelangen. Carl Sievbert, hanmaterlallen.
Hippodrom, Muſeum, Sporttheater, Berg und TalBahn,

Doppelkaruſſell, Schießbude, auch Kaſpar kommt. liefere in Flaſchen von 10 T

e esthestand in Steppdecken urd KlausSpielbuden und vieles andere. ar allSS,Montag großes Kinderfe vilig zu verkaufen.V Jedes Kind in g großes K erhält rfeft. Halle a. Er. Skeinſr. gl, Korſett Geſchäft. Fernsprecher 27. v

Dienstag großes Freikonzert Ein ſehr großer Transport r rund Aufſteigen eines Rieſen-Zeppelin-Luftballons.
Um aüt! gen Zu pruch bittet Franz Sieler. prima hochtragende und R e vh ü n n e r

ferner: feinſte Dresdener Hafermaſtneumilchender Kühe gänſe ſunge Euten, Hähnchen

Johannisbad bei mir eingetroſen u a roRheumatismus, Gicht, Jschias, Nervenleiden. L. Nürnberger. empfiehlt Cmil Woilff.
Moorbäder, Ruſſ. ir erh. Bider, Heißluft:, Schwitz Bhandlvorbäder, Ruſſ.-ir. röm. Bäder, Heißln witz i andlunund Kurbäder, Maſſagen, Veſtrahluugen, Donchen ec. Für Stadt und Kreis Merſeburg nur in der Fiſchh friſch auf ing

T 7 7 IlKreisblatt-Druckerei- für Jedermann- käuflich. e Vabele

i u, Bücklinge,Hierdurch machen wir die ergebene Mittetlung, daß die Neue jau,illuſtrierte Pracht Ausgabe von Flundern, Aal, Lachsheringe,
geräucherten Schellfiſch, Brat-
heringe, Sardinen, Marinaden-

Neu und modern eingerichtet, mäßige Preiſe,

fachmänniſche ſtaatl. geprüfte Bedienung.

Zassenge, Johannisstrasse 10.
e

Inhdnnn In n ſ n r immer.7. J ranmer7anzunkerricht. o e V S W.S d I W W V a 6000. I. 8000. Mk.h Auf mehrfach an mich ergangene Anfragen hierdurch zur en I I n zur II. Stelle innerhalb 60 der
Nachricht, daß mein dies jähriger Kursus für die Feuertaxe ſofort oder zum 1. Ok-3 Abend- Abltenung r Reden J ober er. geſucht.Mk Nähere Auskunft erteilt:Carl Siebert, OberbreiteStr. 16.

Agentur- und Cowmiſſionsgeſchäft.

0

Fſſſſſanne FreraeEr n t
Ende Oktober beginnt.

Geſch. Anmeidungen junger Damen und Herren nimmt Herr Ohme,
Brühl 20, für mich entgegen.

Oskar IIöl er. Lehrer der Tanzkunſt.

Hur Saat
offeriert für die Herbſtbeſtellung

Roggen, pPetkuſer Original-Nachzucht
mit Mk. 200.

ſehr ertragreich und winterfeſt.
Der Preis verſteht ſich per 1000 kg i xil. Sack ab Station Blanken-

heim (Kr. Sangerhauſen). Bei Entnahme bis zu 500 Kg. erhöht ſich der
Wa um 3.00 Mk., bei Entnahme von 500-950 kg um 1,50 Mk. per an s v Bruchheilanſtalt

kg. Der Verſand erfolgt gegen Nachnahme, wenn nichts anderes

kauft 575
geinhold Mövius,
Roßſchlächterei m. elektr. Motorbetrieb.,

v a.

W d
Oelgrube 5. Tel. 349.

W

n iſt, in neuen, plombierten, zu Selbſtkoſten berechneten Säcken, 0 r g.welche nicht zurückgenommen we den. 1930 Gur Bru
Fittergn, Kloferoda ba Hiantenl Fritz venler in Werken en en
ittergut Kloſteroda bei Blankenheim, Kr. Saugerhauſen. on der Kei2 Bände, elegant gebunden, Groß-Lexikon-Format, ca. 1200 Seiten, V on der Kerse

mit Jlluſtrationen und mit ausführlichem hochdeutſchen Wörterbuch, zurüekgekehrt.
neu erſchienen und, wie früher durch unſere Expednion zu dem außer- Dr. H. Jacobi, Arzt.gewöhnlich billigen Preiſe von 4Geeegeeeee

50 für beide 50 leDe Mergeburger ar Bände: ar Klettenwurzel Haaröl
zu beziehen iſt. Unſer beliebteſter Volksdichter „Fritz Reuter“ von Carl Jahn in GothaKre o s D K DF vollte in keinem deutschen Hause tehlen! feinſtes, beſtes Toilettenöl zur ErR rels at I u erei Es gereicht uns zur beſonderen Freude, unſeren Leſern in obigem haltung, Kräftigung und Ver chöne
Angebot eine vollstündige Ausgabe ſeiner Werke liefern zu rung des Haares, zur Reimeung

ausgestattet mit können, die ſich durch vornehme Ausstattung, vorzüglich des Haarbodens und Beſeitigung der
e modernstem Typenmaterial gelungene IIIustrationen, guten, klaren Druck und gutes Schinnen. Seit über 50 Jahren

Papier auszeichnet und nur durch Herſtellung von Maſſen-Auf- eingeführt, bewährt und überall ron
lagen zu einem derartig billigen Preiſe von Mk. 3,50 zu liefern iſt. der Kundſchaſt rühmlichſt empfohlen.

b in Flaſchen mitDiese vollständige illustrierte Pracht- Ausgabe See n de Vgertigeet
ist tatsüchlich' als erstklassige zu bezeichnen, verſehen à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei

j d mgehende Beſtellung ſich el Rich. Lots, vorm. Otto Werner.Es Versäume niemand u neben Weſtelung ſt en
Exemplar zu ſichern, ſei es für ſeinenHausgebrauch, ſei es für Geſchenke jetzt oder ſpäter. Eine derartig Schnee Nachf.,

vollſtändige Ausgabe von „Fritz Reuter iſt ſtets für Jung und Alt 34,ein hübſches Geſchenc. Bei der enormen Nachfrage dürfte dieſe Aus- r guis

empfiehlt sich zur

Anfertigung von Drucksachen jeder Art,
als:

Broschüren, Prospekten, Cirkularen,
Rechnungsformularen,

Einladungs- und Visitenkarten, Programms,
ar I,6414 gabe raſch vergriffen ſein. Bestellungen nach auswärts gegen d Trikotagen.Tischkarten, Pestliedern, Einſendung von M. 3,50 und 35 Pfg. Porto J. gone, 60 Pfg. Strumpfwaren und Tr g

Verlobungs-, Vermählungs-, Trauerbriefen Porto II. Zone uſw. oder gegen Nachnahme unter Zuſchlag von Amtlicher Parke vo Mager-
weiteren 25 Pfg. viehhof in Friedrichsfelde. Schweine-u. 5. W. ſ. und Ferkelmarkt am Mittwoch, 1. Sept.Expedition des Merseburger Kreisblatts. 1909. Aufgetrieben waren: Schweine3438 Stück, Ferkel: 1400. Verlauf desSorgfältige, sohnellsto Ausführung bei oivilen Preisen, tet rhſames Geſchäft Preiſe

a gedrückt.2 r 94 a t im n h2222 äuferſchweine: on. aTelephon No. 274. 42—60 M., 3—5 Mon. alt, Stück 32—-41 M.Ferkel: indeſſen 8 Wochen alt, Stück

pro 23— 61 M. unter 8 Wochen alt, StückJ Ur Gicht, Rheuma- 17-22 M.aner tiswus, Frauen u. P Die Direktion des Magerviehhofes.2 Nervenleiden.Prospekte durch den l iingeirofſen bei e TheatermalereI. Lehmann, Dammſtr. 4. l zu verkaufen. Georgſtr. 8. L LLLIIEILIIILLIII Franz Reinecke, Hannover
Für die Redaktion verantwortlich: J. V. Max Fiederer. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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